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N i e d e r s c h r i f t 
 
über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderates der Gemeinde Wiernsheim 
am 

Mittwoch, 15. April 2015 
 

im Sitzungssaal des Rathauses Wiernsheim. 
 

Vor Beginn der Tagesordnung begrüßt Bürgermeister Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die Besucher und die Presse. 
 
Bürgermeister Oehler stellt fest, dass die Einladung zu dieser Gemeinderatssitzung 
rechtzeitig zugestellt worden ist. Einwendungen gegen die Tagesordnung wurden 
keine erhoben. 
 
 
TOP 1  Einwohnerfragestunde 
 
Eine Bürgerin äußert im Namen einiger Eltern den Unmut über die fehlende 
Transparenz bei der Belegung der Kleinkindplätze in der Kindertagesstätte 
Lindenhaus. Aus ihrer Sicht wurde den Eltern nicht signalisiert, dass Kinder aus den 
Ortsteilen mit Erreichen des vierten Lebensjahres wieder in die Kindergärten der 
Ortsteile müssen. 
Bürgermeister Oehler entgegnet, dass eine Zentralisierung von Anfang an als 
wirtschaftlich und logistisch optimalste Lösung angesehen wurde. Gleichzeitig war 
und ist der Grundgedanke, die Ortsteilkindergärten nicht ausbluten zu lassen, 
sondern für deren Erhalt zu sorgen. Daher habe man die Betreuung der 
Regelgruppen am Standort Wiernsheim auch nicht ausgebaut.  
 
Eine andere Bürgerin  kann in diesem Fall eine Kündigung ihres Kindes im 
Vorschuljahr nicht akzeptieren, da dies zum Nachteil des Kindes geraten würde. 
Der Vorsitzende erklärt, dass die Kinder flexibler sind, als man glaubt und man die 
Kinder hierbei nicht unterschätzen sollte. Dennoch ist jedes Kind anders. Allerdings 
wird die Gemeinde keine Lösung mittels Containerkindergarten anstreben. 
 
Ein Bürger merkt an, dass die Öffnungszeiten von Kindergarten zu Kindergarten 
variieren, was einen Wechsel zusätzlich erschwert. 
Bürgermeister Oehler gibt zu verstehen, dass die Öffnungszeiten regelmäßig 
zusammen mit den Eltern überarbeitet werden und nicht in jedem Kindergarten die 
gleichen Öffnungszeiten gefordert werden. 
 
Ein anderer Bürger bezieht sich auf die Aussage des Vorsitzenden, dass jedes Kind 
anders ist und hakt nach, ob es Härtefallkriterien gibt. 
Dies wird vom Bürgermeister verneint, jedoch lässt die Gemeinde niemanden in der 
Luft hängen. 
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TOP 2  Antrag der ev. Kirchengemeinde Iptingen zur Kostenbeteiligung 
  am erneuerten Glockenmotor 
 
Bei der Gemeinde ging ein Antrag der evangelischen Kirchengemeinde Iptingen zur 
Kostenbeteiligung des im letzten Jahr erneuerten Glockenmotors ein. Die Kosten für 
die Ersatzbeschaffung belaufen sich auf 1.342,56 €. Die Kosten für die Wartung der 
Turmuhrenanlage sowie der Glockenanlage belaufen sich auf 86,87 €. 
Bürgermeister Oehler schlägt vor, die Kosten für die Ersatzbeschaffung zu 
übernehmen. Dieser Vorschlag erhält von Seiten des Gemeinderates volle 
Zustimmung. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat der Gemeinde Wiernsheim beschließt einstimmig, die Kosten 
für den erneuerten Glockenmotor komplett zu übernehmen. 
 
 
TOP 3  Abbrucharbeiten betreffend Gebäude Hindenburgstraße 1, 3 und 
  Marktplatz 8 
 
Um den geplanten Rathausanbau weiter vorantreiben zu können, wurden Firmen 
aufgefordert, für den Abbruch und die Entsorgung der Gebäude Hindenburgstraße 1 
und 3 sowie Marktplatz 8 ein Angebot abzugeben. Vier Angebote gingen bei der 
Gemeindeverwaltung ein, wobei das wirtschaftlichste Angebot von der Firma Hubert 
Vincon GmbH stammt. Nach kurzen Rückfragen kommt es zur Abstimmung. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig die Abbruch- und Entsorgungsarbeiten 
an die Firma Hubert Vincon GmbH Erdbau- und Abbruchunternehmung für 
99.187,33 Euro (brutto) zu vergeben. 
 
 
TOP 4  Vortrag Arbeitskreis Seniorengerechtes Wohnen 
 
Bürgermeister Oehler gibt das Wort an die Gemeinderätin Ulrike Brandauer, Mitglied 
des Arbeitskreises. 
 
Diese gibt den Anwesenden einen Zwischenbericht von den bisherigen Aktivitäten 
und Planungen des im Mai 2014 gegründeten Arbeitskreises Seniorengerechtes 
Wohnen. Unter der Federführung von Dr. Joachim Genssle hat der Arbeitskreis in 
den letzten Monaten diverse Einrichtungen besucht und Fachgespräche geführt, um 
das Thema Seniorengerechtes Wohnen von allen Seiten ausreichend betrachten zu 
können. Die Idee ist hierbei, eine Einrichtung für Senioren zu schaffen, damit diese 
den Herbst ihres Lebens in vertrauter Umgebung mit so viel Selbstständigkeit wie 
möglich und so viel Betreuung wie nötig verbringen können. 
Die Einrichtung selbst soll vier Hauptanforderungen erfüllen: seniorengerechtes 
Wohnen, Pflegeplätze, Tagespflege sowie Wohngruppen bzw. Demenz-
Wohngruppen. Darüber hinaus sollen Möglichkeiten für Gemeinschaftsräume, Arzt- 
und Therapiepraxen sowie Entertainment bestehen. 
Aus den bisherigen Gesprächen und Besichtigungen geht hervor, dass zur 
Umsetzung dieses Projektes eine zusammenhängende Fläche von mindestens 4.000 
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qm in zentraler Lage notwendig ist. Ebenfalls wurde das Thema Finanzierung 
betrachtet und es gilt, die verschiedenen Möglichkeiten zu prüfen und abzuwägen. 
Um der Bevölkerung einen entsprechendes Betreuungsangebot bieten zu können, 
soll daher in naher Zukunft eine Bedarfsermittlung durchgeführt werden.. Die 
Gemeinde kann dieses Projekt alleine selbstverständlich nicht tragen, weshalb sich 
der Arbeitskreis ebenfalls Gedanken über mögliche Partner zur Umsetzung macht. 
Abschließend gibt Gemeinderätin Brandauer einen Ausblick auf die kommenden 
Aufgaben und stellt als mögliches Ziel einer Inbetriebnahme das Jahr 2018 in den 
Raum. 
 
Der Gemeinderat nimmt die Ausführungen zustimmend zur Kenntnis. 
 
Bürgermeister Oehler dankt Gemeinderätin Brandauer für die Ausführungen und dem 
Arbeitskreis für die bisherige Arbeit. 
Weiterhin gibt Bürgermeister Oehler bekannt, dass die Gemeinde am heutigen Tag 
das Hauptgrundstück für die Umsetzung erwerben konnte. 
Gleichzeitig erklärt er, dass die Gemeinde Wiernsheim nicht Bauträger sein wird, da 
dies finanziell in diesem Zeitraum nicht durchführbar ist. 
Bürgermeister Oehler schlägt vor, in den Printmedien einen Bauträger zu suchen, um 
das Projekt weiter voranzutreiben. Erst in Kooperation mit diesem Partner kann ein 
solches Vorhaben Gestalt annehmen. 
 
Gemeinderat Gille hakt nach, ob die hierfür benötigte Fläche in Wiernsheim 
überhaupt vorhanden ist. 
Diese Frage wird von Bürgermeister Oehler bejaht. 
Gemeinderat Hudak ergänzt, dass durch eine in der letzten Sitzung beschlossene 
dreifache Geschosshöhe die notwendige Fläche (ca. 4.000 m²) hergeben, man 
jedoch eine solche benötigte Fläche nicht einfach in mehrere Geschosse verlagern 
kann. 
 
Bürgermeister Oehler ist froh, dass der Arbeitskreis bereits derart weit 
vorangekommen ist, sieht jedoch die endgültige Entscheidung wie die Bebauung 
aussieht, beim Bauträger bzw. Betreiber. 
 
Gemeinderätin Flattich weist darauf hin, dass mittlerweile eine Tagespflege in 
Wiernsheim Fuß gefasst hat und durch eine weitere Tagespflege Konkurrenz erhält. 
Gemeinderätin Brandauer entgegnet, dass die Einrichtung sich am Bedarf orientieren 
wird, man aber keine Konkurrenz zu bestehendem schaffen möchte. 
 
Gemeinderat Hudak hat in Gesprächen mit anderen Trägern erfahren, dass 
Einrichtungen mit 30 Wohneinheiten wirtschaftlich rentabel sind. 
 
Bürgermeister Oehler bittet den Gemeinderat um die Ermächtigung, sich nach 
Investoren umsehen zu dürfen. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat ermächtigt Bürgermeister Oehler einstimmig, sich nach 
einem Investor umsehen zu dürfen. 
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TOP 5 Satzung zur Änderung der Hundesteuersatzung 
 

Die Gemeinde Wiernsheim hat die Hundesteuer seit vielen Jahren auf dem gleichen 
Niveau belassen, um den älteren Mitbürgern die Möglichkeit eines Hundebesitzes zu 
gewährleisten. Da von Seiten des Bundes und Landes die Versprechungen zur 
finanziellen Unterstützung der Kommunen nicht eingehalten werden, hat die 
Gemeinde keine andere Möglichkeit, als an der Steuerschraube zu drehen. Hierbei 
bleiben den Kommunen aber nur eine Hand voll Steuern, die auch tatsächlich der 
Gemeinde zugutekommen. Neben der Hundesteuer sind dies hauptsächlich noch die 
Grund- sowie die Gewerbesteuer. Auch bei diesen Steuern wird die Gemeinde nicht 
umhin kommen, eine Erhöhung zu forcieren 
Bürgermeister Oehler erhielt im Vorfeld viele Rückmeldungen von Bürgern, welche in 
ihren jeweiligen Argumenten Recht haben, jedoch gibt er zu bedenken, dass die 
Hundesteuer eine Steuer ist, die der Allgemeinheit zugutekommt. Mit der Erhöhung 
möchte man keineswegs die Hundebesitzer bestrafen. Vielmehr braucht die 
Gemeinde die Steuereinnahmen, da sich die Ausgaben aufgrund steigender 
Belastungen durch Bund und Land immer weiter erhöhen. 
Darüber hinaus hat die Gemeinde die Hundesteuer jahrelang niedrig gehalten, 
sodass eine Erhöhung von bisher 5 Euro auf nun 9 Euro pro Monat kein allzu großer 
Einschnitt für die Besitzer darstellt. 
Der Vorsitzende hält es für unzumutbar, dass Gemeinden ihren laufenden Haushalt 
nur noch über Sonderfinanzierungen wie durch Baugebiete finanzieren können. 
Daher schlägt der Bürgermeister folgende Staffelung vor: 
 

 Hunde Kampfhunde Zwingersteuer 

1. Hund 108 600 324 

2. Hund 200 1200 648 

 
Gemeinderat Hudak pflichtet dem Bürgermeister bei, da eine gute Infrastruktur nicht 
umsonst ist. Darüber hinaus wurde die Hundesteuer in diesem Jahrtausend noch 
nicht erhöht. Nicht weil man es versäumt hat, sondern weil es bisher noch nicht nötig 
war. 
 
Gemeinderat Dr. Stuible spricht sich ebenfalls für eine Erhöhung aus. Aus seiner 
Sicht tragen die Erhöhungen den inflationären Angleichungen nicht Rechnung. 
 
Für Gemeinderat Janowsky ist eine Erhöhung durchaus angebracht, jedoch sieht er 
den Sprung kalkulatorisch nicht gerechtfertigt. 
 
Gemeinderat Ruppert pflichtet seinem Gemeinderatskollegen Janowsky bei. Für ihn 
ist der Gebührensprung in einem nicht akzeptablen Rahmen, da Hundebesitzer mit 
mehr als einem Hund finanziell stärker getroffen werden. 
 
Gemeinderätin Schuler sieht einen stufenweisen Anstieg als bessere Lösung. Sie 
schlägt daher vor, den Betrag auf 85 Euro und in zwei Jahren auf 108 Euro zu 
erhöhen. 
 
Gemeinderat Hudak erklärt, dass ein Hund mit Nahrung und ärztlicher Behandlung 
zwischen 700 und 800 Euro im Jahr kostet und versteht deshalb nicht, warum man 
über 4 Euro mehr im Monat in eine Diskussion verfällt. 
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Gemeinderat Oettinger plädiert auch für eine Erhöhung. Die Erhöhung der 
Kindergartengebühren wurde damals auch akzeptiert, sodass eine Erhöhung der 
Hundesteuer ebenfalls akzeptiert werden muss. 
 
Gemeinderat Janowsky stellt einen Antrag zur Geschäftsordnung, den Vorschlag von 
Frau Schuler eine stufenweise Erhöhung durchzuführen mit aufzunehmen. 
Bürgermeister Oehler bittet daraufhin zur Abstimmung. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat der Gemeinde Wiernsheim lehnt den Antrag zur 
Geschäftsordnung mit 11 Gegenstimmen und 9 Fürstimmen bei 2 Enthaltungen 
ab. 
 
Anschließend kommt es zur Abstimmung über die Erhöhung der Hundesteuer. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat der Gemeinde Wiernsheim beschließt mehrheitlich bei 5 
Gegenstimmen und 2 Enthaltungen die Satzung zur Änderung der 
Hundesteuersatzung. 
 
Auf einen Hinweis aus der Verwaltung bezüglich des Abrechnungsvorganges bittet 
Bürgermeister Oehler den Gemeinderat um eine Änderung des Steuersatzes für den 
zweiten Hund von 200 Euro auf 192 Euro. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat beschließt mehrheitlich bei einer Gegenstimme die Senkung 
der Gebühren für den zweiten Hund auf 192 Euro. 
 
 
TOP 6  Informationen der Verwaltung 
 
Grundstückskauf 
Bürgermeister Oehler gibt bekannt, dass die Gemeinde am heutigen Tag das 
Grundstück Kronengasse 8 erworben hat. 
 
Bauplätze 
Mit Verweis auf einen Zeitungsartikel über die neue Baulandstrategie der Stadt 
Göppingen, sieht Bürgermeister Oehler die Möglichkeit, jahrelang unbebaute 
Bauplätze zu vermeiden. 
Die Stadt Göppingen nimmt Bauareale, die jahrelang nicht bebaut oder an Bauwillige 
verkauft werden aus dem Bebauungsplan heraus. Auf diese Weise sollen mehr 
Baugrundstücke auf den Markt gebracht werden. 
Die Parallelen zu Wiernsheim sind hier durchaus gegeben. Auch hier gibt es 
Bauplätze, die seit vielen Jahren nicht genutzt werden und brach liegen.  
Daher schlägt Bürgermeister Oehler vor, den Göppinger Weg auch einmal in 
Wiernsheim durchzuführen. 
Der Gemeinderat stimmt diesem Vorschlag zu. 
 
Verursacherprinzip 
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Bürgermeister Oehler bittet die Eltern der Schulkinder um Rücksicht, dass zukünftig 
der Schulsport ausfallen könnte. Die Landesregierung hat eine Verordnung erlassen, 
wodurch das Verursacherprinzip gilt. 
 
Hallensperrung 
Bürgermeister Oehler erhielt eine E-Mail der Handball-Abteilung des TSV 
Wiernsheim. Diese bittet um Terminierung von kommunalen und schulischen 
Veranstaltungen außerhalb der Nutzungszeit der Halle durch den TSV. Dies trifft 
beim Vorsitzenden auf Unverständnis, da die Gemeinde dem Anschein nach nur 
noch Gast in der eigenen Halle ist und sich dem Verein unterzuordnen hat. 
 
Strukturgutachten 
Der Gemeinderat hat in der letzten Sitzung über das Strukturgutachten beraten und 
beschlossen. Aufgrund aktueller Erkenntnisse aus einem Gespräch mit dem 
Mönsheimer Bürgermeister Thomas Fritsch könnte eine Teilnahme der Gemeinde 
am Strukturgutachten durchaus von Vorteil sein. Daher wird sich die Gemeinde doch 
dem Strukturgutachten anschließen. 
Der Gemeinderat ist mit diesem Vorgehen einverstanden. 
 
EEA 
Der Vorsitzende gibt bekannt, dass die Gemeinde in diesem Jahr nicht am European 
Energy Award teilnimmt. Bürgermeister Oehler handelt damit zwar entgegen des 
Gemeinderatsbeschlusses, doch ist eine Teilnahme durch die bürokratisch immer 
wieder auferlegten Punkte purer Irrsinn. In langen Diskussionen mit dem 
Vorsitzenden des AK ExWoSt Achim Stuible und Alexander Greschick vom ebz 
Pforzheim kam der Bürgermeister zum Entschluss den Antrag zurückzuziehen. 
Gemeinderat Stuible erklärt, dass die Gemeinde bei einer erfolgreichen Teilnahme 
nicht umhin kommt, eine Person einzustellen, die sich lediglich um das Thema EEA 
kümmert. Aufgrund derartiger Bedingungen und Auflagen sei eine Teilnahme 
unzumutbar. 
Der Gemeinderat ist mit diesem Vorgehen einverstanden. 
 
 
TOP 7  Verschiedenes 
 
Es werden keine Punkte behandelt. 
 
 
TOP 8  Anfragen der Gemeinderäte 
 
Gemeinderätin Flattich fragt nach dem Stand der öffentlichen Toiletten. 
Bürgermeister Oehler und Bauamtsleiter Lenckner erklären, dass sich diese in der 
Planung befinden und voraussichtlich in diesem Jahr noch umgesetzt werden. 
 
Gemeinderätin Beuchle bittet um die Aufstellung von weiteren Hundetoiletten im 
Gemeindegebiet. 
Die Gemeinde hat bereits die Bestellung weiterer Toiletten in Auftrag gegeben. 
 
Gemeinderat Idziok spricht die Problematik der Benutzung des Kunstrasenplatzes 
durch Ortsfremde an. Hierdurch kam es wiederholt zu Problemen. Andernorts sind 
die Plätze eingezäunt. 
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Bürgermeister Oehler erklärt, dass der Platz den Wiernsheimern zur täglichen 
Nutzung zur Verfügung steht und deshalb eine Einzäunung bisher nicht durchgeführt 
wurde. Die Gemeinde wird sich dieser Problematik jedoch annehmen. 
 
Gemeinderat Bäuerle möchte Informationen über die Zukunft des Kindergarten 
Iptingen. 
Nach den Wünschen des Vorsitzenden hätte ein Neubau mittels EEA-Fördermittel 
durchgeführt werden können, doch wurde der Antrag der Gemeinde abgelehnt. 
Deshalb sucht man derzeit nach einer neuen Möglichkeit, einen Neubau zu 
finanzieren. Der Altbau ist aber nach wie vor nutzbar. Einen Abriss des Kindergartens 
ohne adäquaten Ersatz wird es aber nicht geben. 
 
Weiterhin schlägt Gemeinderat Bäuerle vor, die Hunde genetisch registrieren zu 
lassen. Auf diese Weise könnten mögliche Verschmutzer identifiziert und zur 
Rechenschaft gezogen werden. 
Bürgermeister Oehler müsste eine solche Methode zunächst rechtlich abklären. Die 
Frage nach den anfallenden Kosten für Registrierung und Ermittlungen stünden dann 
aber immer noch im Raum. 
 
Gemeinderat Hudak empfiehlt, die Hundevereine mit einer Infoveranstaltung mit ins 
Boot zu holen. Gemeinderat Idziok sieht hierbei wenig Erfolg, da hierbei meistens die 
vernünftigen und ordentlichen Hundehalter kommen. 
 
Gemeinderätin Beck fragt an, ob die Gemeinde am Streuobstwiesen-Projekt 
teilnimmt. 
Dies verneint der Vorsitzende, da der bürokratische Aufwand intensiver ist als den 
Baumschnitt vom Bauhof durchführen oder den OGV einen Baumschnittkurs 
veranstalten zu lassen. 
 
Gemeinderat Müller spricht die Parksituation in den Herrschaftsgärten mit der 
Wildparkerei an. 
Bürgermeister Oehler erklärt, dass ein Absperrpfosten gesetzt wurde, der eine 
Durchfahrt nicht mehr ermöglicht. 
 
Gemeinderat Bolz erkundigt sich, ob schon ein Nachfolger für den ausgeschiedenen 
Platzwart Manfred Scheytt gefunden wurde. 
Hauptamtsleiter Streib bejaht dies. Seit März ist Herr Erhard Scharrmüller als neuer 
Kunstrasenplatzwart mit der Platzpflege betraut. 
 


